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Editorial

Verehrte Leserin, verehrter Leser,

ist ein nackter König ein besserer König? So ungefähr startete unsere Reise 
zu dem Thema Transparenz. Das kann ja nicht so schwer werden, dachten 
wir uns und legten ab. Um ehrlich zu sein, keine Ausgabe hat uns bisher so 
gefordert. Wir haben Wissenschaftler, einen Künstler, einen buddhistischen 
Mönch, einen Mediziner und einige mehr befragt. Haben wir nun mehr Durch- 
sicht als vorher? Wir wissen es nicht so genau. Wir haben aber erfahren, dass 
den Kern des Wissens ein Geheimnis umgibt, welches sich uns nur in Facet-
ten offenbarte. Die Suche nach der Wahrheit hinter der Oberfläche ist den-
noch ungemein wichtig, um diesem Kern näher zu kommen und auf Basis der 
bestmöglichen Kenntnis Entscheidungen zu treffen. Im Finanzmarkt begeg-
nen uns häufig nur scheinbare Durchlässigkeiten. Denn fragt man zu genau 
nach, werden auch die willigsten Produktanbieter auf einmal sehr zugeknöpft. 
Die Suche nach Transparenz ist die notwendige Bereitschaft auf der Suche 
nach Wahrheiten.
Alle Themen dieser Ausgabe haben mich persönlich inspiriert und darin be-
stärkt, weiter zu hinterfragen. Mir ist aber auch noch einmal klar geworden, 
wie groß die Verantwortung ist, wenn man Transparenz steigern möchte. Die 
Absicht dahinter muss eine gute sein, ansonsten kann Transparenz lediglich 
zu einer aufgesetzten Strategie verkommen. Und sich transparent zu machen 
beweist sich vor allem dann, wenn es gilt, mit Fehlern umzugehen. Solange 
alles gut läuft, ist Offenheit gar nicht so schwer. Was aber, wenn man etwas 
falsch gemacht hat?
K A NT ist für uns auch ein interner Entwicklungsmotor, um uns mit wichti-
gen Themen auseinanderzusetzen, uns zu hinterfragen und unseren Blick 
zu schulen. 
Warum machen wir K A NT? Weil wir neugierig auf das Leben sind und Sie 
auf unserer Reise ein Stückchen mitnehmen möchten.
Nehmen Sie uns jederzeit beim Wort. Auch wenn es so ein schwieriges wie 

„Transparenz“ ist.

Mit besten Grüßen

Frank Sadowsky

„Habe Mut, dich deines eigenen 
Verstandes zu bedienen.“
Immanuel Kant (1724— 1804), Philosoph und Aufklärer
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Leben

TEXT Ina Kaifi

Was hat Sie am meisten in Ihrem 
Leben geprägt?

„Die Flucht aus Tibet im Jahr 1986. Die Situa-
tion an der Grenze, besonders die Soldaten 
der chinesischen Armee, habe ich als sehr be-
drohlich empfunden. Dieses Ereignis ist mir 
stark in Erinnerung geblieben. Aber Leiden 
gehört zum Leben. Genau wie die guten Er-
lebnisse. Zu ihnen gehört meine Kindheit in 
einem buddhistischen Elternhaus. So aufzu-

wachsen hat mich in der Lehre tief verwur-
zelt. Meine Eltern haben mir beigebracht, 
keinem Lebewesen zu schaden. All diese Er-
fahrungen waren wichtig für mich. Aber es 
gab in dem Sinne kein einzelnes, einschnei-
dendes Erlebnis. Mich hat die Summe der 
Erfahrungen geprägt.“

Wie sind Sie nach Deutschland 
gekommen?

„Ich habe in Indien Buddhismus studiert. Da-
mals hatte ich noch keine Vorstellungen von 
Deutschland. Mein Lehrer hatte aber Verbin-
dungen zu diesem Zentrum hier in Berlin 
und hat mich schließlich hierhergeschickt, 
um zu lehren.“

Im Westen wenden sich immer mehr 
Menschen dem Buddhismus zu. Was 
sind die Gründe dafür?

„Gerade in den reicheren Ländern hat sich ein 
Wohlstand eingestellt, der langsam an die 
Grenzen stößt. Menschen merken nun, dass 
mehr Wohlstand nicht ein Mehr an Glück 
verursacht. Viele sind wohlhabend, aber trotz-
dem unzufrieden. Jetzt stellen sich viele die 
Frage: Was macht wirklich glücklich? 

„Die klassischen Lehren sagen, 
dass die materiell Erfolgrei-
chen mehr Sorgen haben, als 
der einfache Mann.“

Sie merken, dass Glück auch mit anderen 
Faktoren zusammenhängt außer dem Mate-
rialismus. So wenden sich die Menschen in-
neren Werten und der Spiritualität zu. Sie 
spüren: Nur wenn ich inneres Glück empfin-
de, wenn ich mich selbst ändere und nicht 
die Umstände, kann ich ein tieferes Glück 
empfinden. So kommen östliche Religionen 
zum Tragen, wie der Buddhismus. Aber alle 
Religionen unterstreichen die Bedeutung von 
innerer, spiritueller Schulung.“

Löst es Ihrer Erfahrung nach manch-
mal Krisen in Menschen aus, wenn sie 
merken, dass sie dem Wohlstand zu 
viel Bedeutung beigemessen haben? 

„Die klassischen Lehren sagen, dass die mate-
riell Erfolgreichen mehr Sorgen haben als 
der einfache Mann. Sie haben ständig Angst 
davor, dass ihr Status in Gefahr ist oder dass 
sie ihren Besitz verlieren. Von außen mögen 
sie sehr gut aussehen und gut gekleidet sein, 
sie treten selbstbewusst auf. Aber von innen 
zernagen sie Zweifel, und sie sind im Grunde 
ständig unsicher. Dagegen sind ärmere Men-
schen oft sorgloser. Man strickt sich sein Netz 
selber, und die Sorgen wachsen damit.“ 

Gibt es den goldenen  
Mittelweg zwischen Wohlstand  
und Zufriedenheit? 

„Von buddhistischer Seite her ist das Streben 
nach Wohlstand nichts Verwerfliches. Ent-
scheidend sind die Motivation und die Wahl 
der Mittel, um zu Reichtum zu gelangen. Bei-
des darf sich nicht aus egozentrischen Ge-
sichtspunkten speisen. Man muss der Reali-

Motivation  
und Mittel

INTERVIEW

Geshe – das bedeutet: heilsamer Freund. Und ist gleich- 
zeitig einer der höchsten Gelehrtentitel im Studium des  
Buddhismus. Das verrät schon eine ganze Menge: Man 
muss Freund sein, um sehen zu können.
Der Geschäftsführer von Truscon, Frank Sadowsky, der 
Fotograf Klaus Westermann und Ina Kaifi, freie Autorin  
und Chefredakteurin von KANT, besuchten den Mönch 
Geshe Rigzin Gyaltsen in seiner derzeitigen Heimat  
in Berlin, wo er als spiritueller Lehrer das Tibetisch- 
Buddhistische Zentrum Tendar Chöling leitet, lehrt und 
Menschen in schwierigen Lebenslagen Rat und Trost 
spendet. Sie tasteten sich an das Wort „Transparenz“  
heran (das im Tibetischen gar nicht existiert, was auch 
eine Menge verrät), sprachen über seine Flucht aus Tibet, 
über Wohlstand und Wahrheit – und genossen für zwei 
Stunden seine Freundschaft. Ins und aus dem Tibetischen 
übersetzte der Buddhismus-Kenner und Übersetzer  
Jürgen Manshardt

Gelebter Buddhismus 
Sorglosigkeit kommt von innerem 
Reichtum, nicht von äußerem. Das 
sagen viele. Aber Geshe Rigzin 
Gyalsten glauben wir es
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Leben

alle gilt: Wenn jemand stirbt, sollte er den 
anderen fehlen. Schlecht wäre, wenn die an-
deren sagen: Gut, dass er tot ist.“ (Alle lachen)

Wie wichtig ist Lachen?
„Lachen an sich ist nicht entscheidend, wich-
tig allein ist, im Geiste gut gestimmt und 
freudig zu sein. Es gibt ein tibetisches Sprich-
wort, das besagt: Bei Tieren ist die äußere 
Zeichnung relevant, beim Menschen sind die 
inneren Werte von Wichtigkeit. Jemand mag 
sehr viel lachen oder auch sehr ernst wirken. 
Man sollte nie vom Äußeren aufs Innere 
schließen. Es geht beim Menschen um die 
geistige Zeichnung.“

Tibetischer 
Buddhismus
Alle tibetischen Traditionen lehren die Vier 
Wahrheiten, das Große Mitgefühl, den Er-
leuchtungsgeist, also das Streben nach Er-
leuchtung zum Wohle aller Lebewesen, und 

die Weisheit als Mittel, den Geist von allen 
Täuschungen zu befreien. Der tibetische 
Buddhismus folgt den Lehren des großen in-
dischen Meisters Nagarjuna, der etwa im  
2. Jahrhundert lebte. Der tibetische Bud-
dhismus ist ein Zweig des Mahayana-Bud-
dhismus. Seine Heiligkeit, der Dalai Lama, ist 
einer seiner prominentesten Vertreter. Als 
besonderes Charakteristikum des tibetischen 
Buddhismus hebt er die starke Anlehnung  
an den indischen Buddhismus hervor. Da-
nach beinhaltet die tibetische Tradition  
die wesentlichen Lehren aller buddhistischen 
Übungswege.

Das Tibetisch-
Buddhistisches 
Zentrum Berlin e.V.
Das Zentrum vermittelt Lehren der Gelug-
Tradition. Es bietet unter der ständigen Lei-
tung des hochrangigen Gelehrten und tibeti-
schen Mönchs Geshe Rigzin Gyaltsen aus 
dem indischen Exilkloster Sera ein Studien- 
und Meditationsprogramm, das alle Berei-
che des tibetischen Buddhismus umfasst. Der 
Schwerpunkt liegt darauf, nach dem Vorbild 

des Dalai Lama die uralten asiatischen Wege 
der Geistesschulung und Lebenspraxis mit 
westlicher Kultur zu verbinden.

www.tibetzentrum-berlin.de

Für Hamburger: Das tibetische Zentrum lehrt 
diese Tradition. Laufend Veranstaltungen zu 
buddhistischer Lehre, zu Entspannung u.a. 
Themen sowie Meditationskurse.  

www.tibet.de

Wer ist …?
 
Geshe Rigzin Gyaltsen

Geshe Rigzin Gyaltsen wurde 1964 in Kham 
in Osttibet geboren. Nach seiner Flucht trat 
er in das Kloster Sera in Indien ein. Nach 
vielen Jahren intensiven Studiums legte 
er die Prüfungen für den höchsten Titel 
der tibetischen Klosteruniversitäten, den 
Lharampa-Geshe, ab und studierte an-
schließend im renommierten Tantra-Kloster 
Gyü-me. Seit November 2003 leitet er das 
Zentrum als ständig anwesender Geshe.

Zufriedenheit als Pfad 
Von links nach rechts: Truscon-
Geschäftsführer Frank Sadowsky, 
Geshe Rigzin Gyaltsen und Jürgen 
Manshardt im Tibetisch-Buddhisti-
schen Zentrum in Berlin

INTERVIEW

tät ins Auge sehend erkennen, dass man nicht 
nur für sich selbst handelt, sondern auch für 
die anderen, und vor allen Dingen, dass sich 
Glück nur über die anderen Lebewesen defi-
nieren kann. Es geht nicht, dass man seine 
Insel des Glücks schafft und alle anderen 
verprellt – das ist eine Illusion. Man mag 
große Summen haben, aber Geld allein hat 
nicht die Kraft, Glück zu schaffen. Es mag 
den Anschein haben, man hätte viele Freun-
de. Aber, wie der Dalai Lama es einmal tref-
fend beschrieben hat: Es sind nicht die eige-
nen Freunde, sondern die Freunde des 
Geldes. Wohingegen jemand, der andere be-
rücksichtigt und mitfühlend auf seine Mit-
menschen eingeht, vielleicht nicht so erfolg-
reich ist, aber mehr Freunde hat. Also ist er 
wirklich erfolgreich, denn er ist vom Herzen 
her glücklich.“

Wie vermitteln Sie dieses Wissen Men-
schen hier im Westen, sodass sie es in 
ihrem Alltag anwenden können?

„Die Frage ist immer, was Menschen aufneh-
men und lernen wollen. Ich versuche deshalb 
den Wünschen derjenigen zu entsprechen, 
die hier ins Zentrum zu mir kommen. Jeder 
soll an den Inhalten der Lehre mitgestalten. 
Wir entscheiden gemeinsam, was wir in die 
Programme aufnehmen. Ich möchte darauf 
eingehen, was die Leute wünschen und was 
ihnen nützt. Im Buddhismus ist der didakti-
sche Ansatz sehr ausgeprägt, dass man dem 
Schüler die Lehre stufenweise näherbringt. 
Man muss auf seinem Niveau beginnen und 
das Wissen dann Schritt für Schritt aufbau-
en, damit sich der Schüler entwickeln kann.“

Gab es auch für Sie diese schrittweise 
Entwicklung bzw. auch Verhaltens-
muster, die Sie lernen mussten zu 
überwinden?

„Auch ich stehe mir oft selbst im Weg – das ist 
auch die Lehre des Buddhismus: Wir selbst 
produzieren unser Leiden. Generell ist es 
sehr wichtig, dass man die Schwierigkeiten, 
die man erfährt, besser anzunehmen lernt. 
Früher war ich sehr ungeduldig, mithilfe der 
Lehre erkenne ich nun besser, dass Probleme 
komplex sind und man sie nicht einfach ab-
schalten kann. Man fährt besser, wenn man 
davon ausgeht, dass Hindernisse zum Leben 
gehören und Schwierigkeiten früher oder 
später kommen. Das zu begreifen ist aber ein 
allmählicher Prozess.“

Gibt es eine ganz konkrete Technik, 
die zu mehr Glück führt?

„Teilen. Das bezieht sich auch auf die Sorgen. 
Ich sage oft, wenn Menschen Kummer ha-
ben: Geh zu deinen Freunden und teile dich 
mit. Viele haben Ängste davor, sich zu öffnen. 
Aber man sollte sich aussprechen. Wenn man 
die Probleme mit sich selbst ausmachen will, 
dann werden sie automatisch immer größer. 
Man kann auch keine Unterstützung bekom-
men, wenn man sich im ersten Schritt nicht 
mitteilt. Hilfreich ist, sich klarzumachen, 
dass auch die anderen ihre Nöte haben. Und 
man darf nicht aus einer misslichen Lage he-
raus anderen Schaden zufügen. Dazu neigen 
wir Menschen, aber jeder sollte aufpassen, 
dass er sein Leiden nicht transferiert und 
damit das Leiden für andere noch vergrö-
ßert und damit auch für sich. Hier fängt der 
konkrete spirituelle Pfad an: Herzenswär-
me für die anderen aufzubauen, auch wenn 
man selbst leidet.“

Liegt es auch in unserer Kultur 
begründet, sich zu verschließen? Wie 
empfinden Sie unsere Kultur im 
Vergleich zu Ihrer?
„Grundsätzlich sind Menschen in östlichen 
Ländern viel entspannter. Sie haben Zeit für- 
einander, sie sind viel gesprächsfreudiger. 
Sie sprechen zum Beispiel mit dem Busfah-
rer, schlagen Brücken, fragen: Wo kommst 
du her? Hier lebt jeder eher für sich – wer 
spricht schon mit dem Busfahrer? Man lebt 
aneinander vorbei, hat nicht in dem Maße 
die Muße. Jeder fährt hier in seinem eige-
nen Auto. Viele sind einsam. Das hängt auch 
mit den Lebensumständen zusammen. Hier 
legt man sehr viel Wert auf Autarkie und 
Selbständigkeit. Das Credo der Selbständig-
keit führt dazu, dass Menschen übertrieben 
selbstständig werden. Jeder muss alles al-
lein bewerkstelligen. In Asien sind die Men-
schen zwar arm, aber nicht so gehetzt.“

Was fehlt Ihnen am meisten in Ihrem 
Leben in Deutschland?

„Konkret fehlt mir nichts. Deutschland bietet 
sehr gute Umstände, da man materiell ver-
sorgt ist. Meine Aufgabe sehe ich darin, Inte-
ressierten das Dharma, also die Lehre, wei-
terzugeben – wo das passiert, spielt eine 
untergeordnete Rolle.“

Haben Sie Wünsche für die Zukunft?
„Ich wünsche mir, nutzbringend für die Men-
schen zu sein, die Interesse an der buddhisti-
schen Lehre haben. Dafür, dass Menschen 
hier im Zentrum mit der Lehre in Verbin-
dung kommen, dass Menschen einen Zu-
wachs an Glück erfahren können, dass dieses 
Zentrum auch späteren Generationen zugute- 
kommt und eine Keimzelle für spätere Insti-
tutionen sein kann. Als Tibeter wünsche ich 
mir natürlich, dass die Tibeter wieder Frei-
heit finden und dass Seine Heiligkeit, der  
Dalai Lama, nach Tibet zurückkehren kann. 
Und auch ich selbst würde gern einmal wie-
der zurückkehren, das ist sicher der Wunsch 
eines jeden Tibeters.“

„Bei Tieren ist die äußere 
Zeichnung relevant, beim 
Menschen sind die inneren 
Werte von Wichtigkeit.“

Wie definieren Sie „Wahrheit“?
„Zum einen kann man die Wahrheit im philo-
sophischen Sinne sehen. Wahrheit ist dann 
das Eigentliche hinter dem Nebel, der Grund 
des Seins, das, was hinter allem Bestand fin-
det. Die Wahrheit des Seins besteht aus Ab-
hängigkeiten, ist also kein isoliertes, autarkes 
Phänomen, sondern eine Art Netz aus einzel-
nen Faktoren. Das ist eine unwiderlegbare 
Wahrheit. Und dann gibt es noch das wahr-
haftige Leben. Hier führt man ein Leben, das 
man entsprechend dieser Wirklichkeit lebt. 
Sodass man sich am Ende des Lebens nichts 
vorzuwerfen hat und seiner Wahrhaftigkeit 
gefolgt ist. Dass man keinen anderen Lebe-
wesen geschadet hat, sondern dass man an-
deren genützt hat. Dass man erkennt: Ich 
habe meiner Ethik entsprechend gehandelt. 
Der Weg dorthin ist, mit sich selbst im Rei-
nen zu sein – die Frage ist nicht, wie das von 
den anderen gewertet wird. Man sollte am 
Ende sagen können: Ich habe meinem Gewis-
sen entsprechend gehandelt, vielleicht hat es 
nicht immer geklappt, aber ich habe versucht, 
diesen Weg zu gehen. Nicht das eine sagen 
und das andere tun. Man muss hier aber 
auch unterscheiden zwischen denen, die re-
ligiös sind, und denen, die es nicht sind. Für 
Erstere ist es wichtig, im Einklang mit dem 
spirituellen Pfad zu leben und am Ende sa-
gen zu können: Ich habe mein Bestes gege-
ben, den Weg des Glaubens zu gehen. Für 
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Was liebst du am allermeisten auf der 
Welt und warum?
„Meine Familie. Sie kümmert sich um mich, 
passt auf mich auf, sie liebt und unterstützt 
mich, sie gibt mir zu essen und lehrt mich 
viele Dinge.“

Vor was hast du die größte Angst und 
warum?

„Menschen zu verlieren. Ich habe gerade mei-
ne Großmutter verloren. Ich habe sie sehr 
geliebt.“

Was ist Reichtum für dich?
„Reichtum ist für mich, einen reichen Ver-
stand zu haben.“   

Was möchtest du später für einen 
Beruf ausüben und warum?

„Psychologin. Ich liebe es, Menschen zu helfen, 
weil ich glaube, es ist in mir, dass ich Men-
schen helfen und sie verstehen soll.“

Was ist Liebe?
„Es gibt verschiedene Arten von Liebe. Man 
findet sie in Beziehungen. Liebe bedeutet im-
mer Freiheit und sich wohlfühlen.“

Was bedeutet Wasser für dich, und 
wie sollte man mit Wasser umgehen?

„Schwimmbad, trinken. Es gibt auch viele 
Menschen, die um Wasser kämpfen.“

Was ist dein Lieblingsspielzeug?
„Ich spiele gerne Fantasiespiele. Mein Lieb-
lingsspiel ist, mir vorzustellen, ich sei bereits 
groß und besuche die Universität.“

Was ist dein größter Wunsch und 
warum?

„Ich möchte Menschen aus vielen Ländern 
kennenlernen, und falls sie Hilfe brauchen, 
kann ich ihnen helfen.“

Was ist Frieden? 
„Frieden ist Liebe. Man muss viele Dinge ma-
chen, um Frieden zu schaffen.“

Warum bist du auf der Welt?
„Ich liebe mein Dorf, und ich liebe mein Land. 
Ich bin hier geboren worden, und ich werde 
hier bleiben, um meine Lebensziele zu ver-
wirklichen.“

Was kannst du tun, damit es keinen 
Krieg mehr gibt?

„Ich würde die ganze Ausrüstung zerstören. 
Damit machen sie den Krieg: mit den Pan-
zern, den Raketen und den Waffen.“

Wie groß ist die Welt?
„Zu groß! Die ganze Welt ist zu groß!“  

INTERVIEW Sonja Thiele

Wie heißt du? 
„Deema.“

Was bedeutet dein Name?
„Der stille Regen.“

Wie alt bist du?
„10 Jahre.“

In welchem Land lebst du?
„Israel.“

In welchem Ort?
„In dem Drusendorf Daliyat al-Karmil.“ 
	
Deine Religion: 

„Druse.“

Beschreibe einmal deinen 
Tagesablauf

„7 Uhr aufstehen, Frühstück: Pittabrot mit 
Joghurt, Butter und Käse, Schule von 8 bis 
14.45 Uhr, Mittagessen gibt es in der Schule. 
Eine Stunde Hausaufgaben, dann lese ich he-
bräische Bücher, spiele und dusche. Ich darf 
30 Minuten Computer spielen oder fernse-
hen, esse einen Snack. 20.30 Uhr muss ich 
ins Bett.“

Was sind spontan die drei Wörter, die 
das Land, in dem du lebst, am besten 
beschreiben?

„Frieden – Religion – Angst“

Stiller Regen
… lautet die Übersetzung des Namens „Deema“. 
Deema ist zehn Jahre alt und lebt in Israel. Auch 
diesmal interessierte es KANT wieder, wie der Alltag 
eines Kindes, irgendwo auf dieser Welt, aussieht. 
Deema hatte die Freundlichkeit, davon zu erzählen

FRAGEBOGEN

Helfen und verstehen 
möchte die zehnjährige Deema. Und alle Waffen 
zerstören, damit es keinen Krieg mehr gibt
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Sagen Sie uns Ihre Meinung
Wir möchten wissen, ob Ihnen K A NT gefällt. Lob? Kritik?
Anregungen zu Themen, die Sie interessieren? Schreiben Sie uns:

feedback@truscon.de
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Transparente Tipps

Initiative: Transpareny International
… kurz TI, ist eine weltweit agierende nicht staatliche Organi- 
sation mit Sitz in Berlin, die sich in der nationalen und  
internationalen volks- und betriebswirtschaftlichen Korrupti-
onsbekämpfung engagiert. Ziel der gemeinnützigen, politisch 
unabhängigen Initiative ist es, das öffentliche Bewusstsein 
über die Folgen der Korruption zu schärfen und nationale und 
internationale Integritätssysteme zu stärken. Transparency 
Deutschland definiert Korruption als Missbrauch von anver- 
trauter Macht zum privaten Nutzen oder Vorteil. TI will Akteure 
aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zur Schaffung 
von Transparenz zusammenbringen. Dazu organisiert die 
Initiative öffentliche Veranstaltungen, Seminare, aber auch 
Einzelgespräche. Auf der Homepage von IT Deutschland kann 
man sich ausführlich zum Thema informieren und findet 
Inspirationen, selbst aktiv gegen Korruption zu werden. Im 
Bereich „Presse“ können Beiträge der nationalen Berichter-
stattung abgerufen werden.

www.transparency.de

App: Barcoo 
„Scan dich glücklich“ – so der Claim der Barcode-Scanners 
Barcoo, mithilfe dessen kritische Verbraucher schnell an 
Informationen über Produkte kommen. Um sich zu informieren, 
scannt man mit der Handy-Kamera den Barcode. Dann gleicht 
das Programm über das Internet den Code mit der Datenbank 
von Barcoo ab und zeigt auf dem Display neben einem Preis- 
vergleich noch Informationen an. User dieser App schwören 
vor allen Dingen auf den Lebensmittel-Scan. Barcoo gibt 
Zucker-, Fett- und Salzgehalt an, jeder dieser Rubriken ist eine 
Farbe zugeordnet – eine Art Lebensmittelampel. Durch die 
Zusammenarbeit mit der Verbraucherzentrale Hamburg und 
Greenpeace existiert außerdem die Möglichkeit, Testberichte 
sowie Öko- und Gesundheitsinformationen einzusehen. 
Zusätzliches Feature ist die Zusammenarbeit mit WeGreen. 
Dadurch werden viele Produkte nochmals mit einer Nachhal-
tigkeitsampel versehen, durch welche man erfahren kann, 
welche Sozialverantwortung der Hersteller übernimmt. Für sein 
Screening gewann Barcoo den Clean Tech Media Award 2010.

Infos unter www.barcoo.com/de  
Kostenloser Download unter www.barcoo.mobi

Buch: Corporate Transparency
Kernthese der Sammlung unterschiedlicher Beiträge der 
Herausgeber Volker Klenk und Daniel J. Hanke zum Thema 
Transparenz in Unternehmen: Jedes Handeln ist öffentlich. 
Unternehmen müssen sich deshalb darüber bewusst sein, 
dass Offenheit, Vertrauen und nachhaltiger Erfolg unmittelbar 
miteinander verknüpft sind. Zu Wort kommen etwa Menschen 
aus den Bereichen Medienwissenschaft, Wirtschaftsprüfung 
und Kommunikation. Das Buch leistet einen Beitrag dazu,  
den Begriff Transparenz auf interdisziplinäre Weise zu 
durchleuchten. „Corporate Transparency. Wie Unternehmen 
im Glashaus-Zeitalter Wettbewerbsvorteile erzielen“. 
Frankfurter Allgemeine Buch. Preis: 39,90,-. 

Infos unter www.corporate-transparency.de

Kontakt
Zentrale Ottensen
Truscon GmbH
Völckersstraße 42
22765 Hamburg
Telefon: 040.853 54-0
Fax: 040.853 54-200
info@truscon.de

Repräsentanz Otterndorf
Marktstraße 17 - 19
21762 Otterndorf
Telefon: 04751.900 898
Fax: 04751.900 859
otterndorf@truscon.de

Leben


